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Bezahlte Anzeige

Installateur-Tipp

Ja zur Qualität
Fachmann statt Pfusch – das
ist die goldene Regel im Sa-
nitär- und Heizungsbereich!
Bei uns erhalten Sie Experti-
se, Qualität und aktuelle
Trends - alles in einem Pa-
ket. Der Experte rät: Gerade
bei lebensgefährlichen Berei-
chen wie Heizungsanlagen,
Wasser und Gas soll man
unbedingt nur den Profi be-
auftragen. Der NÖ Installa-
teur sorgt nicht nur für die
perfekte Sanierung, sondern
steht auch für seine Leistung
ein. Für Ihre Sorgenfreiheit:
Verlassen Sie sich auf den
Installationsprofi und inves-
tieren Sie in die Zukunft Ih-
res Zuhauses!
lwww.dieinstallateure.at

Reinhard Plazotta
Mitglied im In-
nungsausschuss
der NÖ-Installa-
teure, Ebreichs-
dorf
Foto: Reinhard
Plazotta

BADEN Gegründet wurde die
NÖM 1898 als „Niederösterrei-
chische Molkerei reg. Genossen-
schaft mbH“ in Wien. Das wurde
nun in der Zentrale in Baden ge-
bührend gefeiert. Zum Festakt
kam auch Landeshauptfrau-
Stellvertreter Stephan Pern-
kopf, der ebenso zum Jubiläum
gratulierte wie Erwin Hamese-
der, Obmann der Raiffeisen-
Holding NÖ-Wien, die einen
großen Teil zum Erfolg der
NÖM beitrug. Die Gründung ha-
be von „Mut, Innovation und
Weitblick“ gezeugt, würdigte
Hameseder in seiner Festrede.

Auch Vizebürgermeisterin
Helga Krismer (Grüne) lobte das
erfolgreiche Unternehmen in
ihrer Rede. Dabei hob sie hervor,
„dass es historisch eine gute Fü-
gung war, dass sich der Milch-
riese dort niederließ, wo es die
Schwefelquellen gibt. Somit hat
die NÖM AG Badens Strategie
aufgegriffen: Innovativ aus Tra-
dition.“ Auch Wirtschaftsstadt-
rätin Petra Haslinger (ÖVP) be-

125 Jahre
NÖM gefeiert
Erfolgsunternehmen ließ Festgäste in
Zukunft und Vergangenheit blicken.

tonte: „Mit der NÖM haben wir
einen echten Vorzeigebetrieb in
der Stadt.“

Sie sei von der „voraus-
schauenden Strategie des
Unternehmens beeindruckt“
ebenso wie vom „spürbar herzli-
chen Betriebsklima“. Als Wirt-
schaftsstadträtin freue es sie be-
sonders, „dass sich die NÖM AG
auch sehr regional orientiert
und ein Badener Unternehmer
als Kantinenbetreiber ausge-
wählt wurde.“ Haslinger gratu-
lierte der NÖM herzlich zum Ju-
biläum, bedankte sich „für die
hervorragende Zusammen-
arbeit mit der Stadt Baden“ und
wünschte „auch für die nächs-
ten 125 Jahre alles Gute."

Die NÖM AG verarbeitet täg-
lich 1,2 Millionen Kilogramm
Milch, die von über 2.300
Bauern aus der Ostregion gelie-
fert werden und beschäftigt in
Österreich über 700 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. In der
Produktion setzt das Unterneh-
men auf modernste Technolo-

gien und investiert kontinuier-
lich in Forschung und Entwick-
lung, um höchste Qualität und
Nachhaltigkeit zu gewährleis-
ten.

Wichtiger Arbeitgeber und
Partner für Landwirtschaft
Die NÖM ist ein wichtiger
Arbeitgeber und Partner für die
Landwirtschaft in der Region
und engagiert sich auch in so-
zialen und ökologischen Projek-
ten. 418 Millionen Euro Umsatz
erwirtschaftete die NÖM AG
2021 — und ist damit zugleich
auch der stärkste Kommunal-
steuerbringer Badens, wo die
NÖM auch weiterhin ihre Zu-
kunft sieht. Die nächsten Schrit-
te erfolgen, die NÖN berichtete,
mit dem geplanten Bau eines
Hochregallagers, um auch in
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RÜCK- UND AUSBLICK

diesem Bereich die Nase vorne
zu haben. Seit 2016 produziert
die NÖM AG klimaneutral, ein 6-
stelliger Betrag fließt zudem
jährlich in Sozialprojekte —
Forschung und Entwicklung ge-
hen mit der Firmenphilosophie
untrennbar einher.

Erfolgsprodukte wie die 10-
Milliardste Flasche Milchdrink-
Joghurt wurden beim Firmenju-
biläum ebenso stolz präsentiert
wie die Gründungsurkunde.
Sehr erfolgreich ist das Unter-
nehmen aber auch bei seinen
jüngsten Produktinnovationen,
etwa im Bereich B2B mit der
Katzenmilch von Whiskas.

Im Rahmen der Jubiläums-
veranstaltung wurden sowohl
die beiden Vorstandsvorsitzen-
den Alfred Berger und Josef Si-
mon, als auch Ökonomierat
Adolf Steiner ausgezeichnet.

 Feierten 125 Jahren NÖM: Leopold Gruber-Doberer, Geschäftsführer MGN
(Milchgenossenschaft Niederösterreich), Alfred Berger, Vorstand der NÖM AG,
NR Johannes Schmuckenschlager, Landwirtschaftskammer NÖ-Präsident Mi-
chael Höllerer, Generaldirektor der Raiffeisen-Holding NÖ-Wien, Stadträtin
Petra Haslinger, Vizebürgermeisterin LAbg. Helga Krismer-Huber, LH-Stellver-
treter Stephan Pernkopf, Erwin Hameseder, Vorstand und Aufsichtsrat der
Raiffeisen-Holding NÖ-Wien, Josef Simon, Vorstand der NÖM AG, Adolf Stei-
ner, Ehrenobmann der MGN und Martin Steiner, Obmann der MGN.
Foto: psb/sap

Zur Geschichte der NÖM

● Gegründet wurde die NÖM
1898 als „Niederösterreichische
Molkerei reg. Genossenschaft mbH“
in Wien. Dort wurde in den 1920er
Jahren die erste Marktführer-
schaft mit Fru Fru übernommen
und der Expansionsgedanke war
ausgeprägt.
● Zwischen 1964 und 1987
konnte das Unternehmen durch
den Kauf anderer Firmen sowie via
Fusionen mit kleineren Molke-
reien und auch der Schärdinger
Milch AG wachsen. 1993 erfolgte
die Einbringung der MOGROS (mit

den Molkereigenossenschaften Ba-
den, Wr. Neustadt, Hainfeld und
Kirchschlag).
● 1997 hat sich die Molkerei am
Standort im Süden von Baden nie-
dergelassen und das Kühllager in
Betrieb genommen.
● Der EU-Beitritt sollte zur He-
rausforderung werden – Über-
schussmilch und der Preisverfall
ließen die NÖM in Schieflage ge-
raten. Ein umfassender Restruk-
turierungsprozess begann, der
nachhaltige Wirkung zeigen sollte.
1998 wurde die Raiffeisenlandes-

bank Haupteigentümer der Mol-
kerei. Zugleich waren massive In-
vestitionen notwendig, um den
Fortbestand zu sichern. Der Erfolg
gab den Verantwortlichen Recht:
10 Prozent der Unternehmensteile
wurden wieder an die Milchbauern
refundiert und weitere Märkte wie
Italien und Ungarn erschlossen.
● Seit 2009 ist die NÖM AG stolz
darauf, das Zertifikat „gentech-
nikfrei“ führen zu können, was
bedeutet, dass kein GVO-Soja an
die Milchkühe verfüttert wird. Das
Sortiment wird permanent ausge-

baut. So wurde man etwa mit der
Fasten-Linie, die 2000 auf den
Markt kam, innerhalb von 5 Jahren
Marktführer. 2015 bis 2017 erfolgte
die Zusammenlegung aller Mol-
kereien auf einen Standort, der von
4 auf 12 Hektar ausgeweitet wurde.
● 75 Prozent der NÖM gehören der
Niederösterreichischen Milch
Holding GmbH, diese steht wie-
derum im Eigentum der Raiffeisen
Landesbank Niederösterreich-Wien
reg. Gen.m.b.H. und 25 Prozent der
NÖM gehören der MGN Milchge-
nossenschaft Niederösterreich reg.

BADEN Man kennt ihn haupt-
sächlich als Leiter der Gamers
Academy in Bad Vöslau, wo er zu
zuletzt auch bei der Charity Ga-
ming Con mitgeholfen hat. John
Figl-Mörth (37) hat aber auch
eine andere Seite. Er ist mit
Sketches auf Social Media und
seinem Influencer-Namen „Der
AustriAraba“ höchst erfolgreich
unterwegs und wurde von sei-
nen Fans für den Österreichi-
schen Kabarettpreis, Kategorie
„Online“ nominiert.

Der Badener Unternehmer
begann vor knapp 10 Monaten
Videos in Form von kurzen
Sketches zu drehen und diese in
Sozialen Medien hochzuladen.
In kürzester Zeit sind seine So-
cial-Media-Accounts gewach-
sen (rund 15.000 Follower auf
Instagram und 30.000 Follower
auf TikTok). Tag für Tag kreiert
er seit dem Videos, einige davon
gingen auch viral und wurden
von mehreren Millionen Men-
schen gesehen, geteilt und kom-
mentiert.

Projekt ist aus Spaß
entstanden
„Dieses ganze Projekt ist aus
Spaß entstanden, damit ich
meine kreative Ader – die in
meinem Job oft viel zu kurz
kommt – ausleben kann. Dass
meine Videos so gut ankommen
und ich so viele Menschen damit
erreichen und unterhalten kann
freut mich sehr.“ sagt Figl-
Mörth alias „Der AustriAraba“.

Mit seinem Influencer-Na-
men spielt er auf seine Wurzeln
an. Als Sohn einer Ägypterin
und eines Österreichers nutzt er
seine Videos auch dazu, auf Vor-
urteile aufmerksam zu machen
und setzt sich für ein faires Mit-

Badener ist für den
Kabarettpreis nominiert
Badener Content-Creator hat in der Kategorie Online
die Chance auf den Österreichischen Kabarettpreis.

einander ein. Viele seiner Videos
spielen auf fiktiven Baustellen.
Dafür hat er drei Charaktere
entwickelt: Johann den Lehrling,
Herbert den Meister und Den
Chef. Diese Figuren erleben den
klassischen Baustellenalltag,
aufbereitet in kurzen Videose-
quenzen. Figl-Mörth identifi-
ziert sich selbst am meisten mit
Herbert und erklärt: „Ich habe
durch diese Figuren eine Welt
erschaffen, in der sich viele mei-
ner Follower wiedererkennen
und abgeholt fühlen. Obwohl
die drei Charaktere oft auf Bau-
stellen unterwegs sind, gibt es
immer wieder auch Videos aus
ihrem Alltag abseits der Arbeit.
Somit schaffe ich es auch Perso-
nen zu erreichen, die mit der
Arbeit auf Baustellen eigentlich
nicht so viel anfangen können.“

Bis 9. November für den
„AustriAraba“ abstimmen
Nun wurde der Badener von sei-
nen Fans für den Österreichi-
schen Kabarettpreis, Kategorie
„Online“ nominiert und von
einer Fachjury auf die Shortlist
gesetzt. Bis 9. November kann
einmal pro Woche auf
https://kabarettpreis.at/voting-
2023-onlinepreis abgestimmt
werden.

„Die Nominierung ehrt
mich sehr und ich bin gespannt
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wohin mich diese Reise in den
nächsten Monaten bringen
wird. Auf Grund der Nominie-
rung musste ich meinen ersten
Produktlaunch, einen Kalender
für 2024 etwas nach hinten ver-
schieben, da ich meine täglichen
Videos nun dafür nutze um mei-
ne Follower auf unterhaltsame
Art und Weise an das Voting des
Kabarettpreises zu erinnern,
aber das stört mich gar nicht,
denn so eine Chance muss ich
nutzen“, erklärt Figl-Mörth.

John Figl-Mörth: Vom Bau
zum Geschäftsführer
Der 37-jährige Vater von zwei
Töchtern ist in Baden geboren
und aufgewachsen. Nach seiner
Schulzeit hat er einige Jahre in
der Baubranche verbracht, ehe
er 2010 ein Geschäft für den
Handel von Sammelkarten in
Bad Vöslau eröffnet hat. Die
Bautechnik bzw. das Hand-
werkliche hat er jedoch nie aus
den Augen verloren. Mit seiner
Familie hat er sich 2019 ein altes
Haus in Baden gekauft und in
den kommenden eineinhalb
Jahren fast im Alleingang gene-
ralsaniert und vergrößert. Mitt-
lerweile ist er auch noch an
einer Versuchsanstalt für bau-
physikalische Untersuchungen
im Einsatz. Infos auf:
https://austriaraba.com/


John Figl-Mörth ist der
AustriAraba.
Foto: Mario Popovic

BADEN Mit dem Weinjahr 2023
startete die Thermenregion mit
der Etablierung des bekannten
DAC Systems für gebietstypi-
sche Weine in der Region.
Badens Winzer Bernhard Ceidl
hieß jetzt gemeinsam mit Bür-
germeister Stefan Szirucsek
(ÖVP) und Vertretern der loka-
len Gastronomie den ersten
Vorboten der DAC Weine – einen
Thermenregion DAC Pinot gris
2023 der Großlage Badenerberg
– in Baden willkommen.

Bernhard Ceidl strahlt: „Be-
sonders freue ich mich über das
große Interesse der ansässigen
Gastronomie an DAC-Weinen
unserer Region.“

Erhältlich ist der neue Jahr-
gang bereits ab Hof, in der be-
liebten Badener Gastronomie,
in der Hauervinothek Baden so-
wie auch beim Weinautomaten
von Bernhard Ceidl in der Vös-
lauer Straße.

Erster DAC Wein aus
Baden vorgestellt


